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Thema: Gott gibt uns eine große Aufgabe, aber er lässt uns dabei nicht im 

Stich 
 

Ziel: Minis verstehen ihren Dienst als Aufgabe, für die Gott sie berufen hat 

und erkennen, dass sie dabei stets von Gott begleitet sind.  
 

Stichworte: berufen, Dienst, Ministrant, vertrauen  
 

Bibelstelle: Lk 10,1-9 (14.So LJ C - Kurzfassung) 
 

Aktion:  

I) beim Namen gerufen werden, II) Blind durch Mausefallen gehen 

 

für Ministranten 
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Erlebnisgottesdienst – „schrittweise vertrauen“ 

 

MATERIAL: 

➢ Erhöhte Mitte (Hocker o.ä.) mit Tuch auf dem eine Kerze sowie die 

Bibel oder das Lektionar liegt 

➢ Streichhölzer 

➢ Augenbinden oder Tücher 

➢ Wenn sich nicht alle kennen, sind Namenschilder nötig 

➢ Ca. 20 Mausefallen versteckt in einer Schachtel 

➢ Evtl. Kerzen zu den Fürbitten 

➢ Wortkarten & Stifte 

➢ Liederblätter 

 

 

 

!!!! WICHTIG: 

1) Wenn sich nicht alle kennen, Namensschild verwenden! 

2) Aufspannen der Mausefallen (s. Übung S. 6)  unbedingt üben, damit 

es schnell geht! 
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1. Aktion I: gerufen werden 

Alle sitzen im Kreis und werden eingeladen die Augen zu schließen.  

Leiter ruft einen Teilnehmer beim Namen. Mit Blickkontakt deutlich 

machen, dass der nun wieder jemanden ruft (evtl. „leise“ andeuten). 

 

Wer seinen Namen hört darf aufstehen und die Augen öffnen.  

 

2. Eingangslied 

 

3. Beginn & Kreuzzeichen  

 

4. Auswertung I  

Sammeln: (Auf Zettel mitschreiben für Kyrie und Eröffnungsgebet) 

- Wie fühlt es sich an, zu warten, ob man gerufen wird? 

- Wie ist es dir gelungen genau hinzuhören?  

 

➢ Vielleicht hast du im ersten Moment gezweifelt,  ob wirklich DU 

gemeint bist; ob du gerufen bist. Vielleicht warst du überrascht, dass 

nicht ich sondern jemand anderer deinen Namen ruft. ALLE sind wir 

heute gerufen worden. Und wir alle sind diesem Ruf gefolgt, heute 

und schon früher, sonst wären wir hier und jetzt nicht beisammen.  

➢ GOTT ist es, der uns gerufen hat. Seit Urzeiten ruft Gott Menschen in 

seine Nachfolge; in seinen Dienst. An ihn wenden wir uns: 
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5. Kyrie 

Aus den Äußerungen von Aktion I werden Kyrie-Rufe formuliert. z.B.  

- Jesus, du hast uns gerufen: hierher in den Gottesdienst und in den 

Dienst als Ministranten. …Liedruf… 

- Jesus, es ist nicht leicht deinen  Ruf zu hören und zu deuten. 

…Liedruf… 

- Jesus, deinen Ruf dürfen wir weitergeben. …Liedruf… 

 

6. Eröffnungsgebet 

Aus den Äußerungen von Aktion I wird das Gebet formuliert. z.B. 

Gott, immer schon hast du Menschen angesprochen: wir erinnern uns 

daran, dass du Abraham gerufen hast, Mose, Maria und noch viele 

mehr… Auch uns rufst du! Nicht immer fällt es uns leicht deinen Ruf / 

deine Stimme zu hören und zu verstehen. Hilf uns dich immer besser 

kennenzulernen, deine Stimme mit dem Herzen aufzunehmen und zu 

verstehen. Amen. 

 

7. Hinführung zum Evangelium 

➢ Die Botschaft die Jesus zu verkünden hat drängt – ja, ist 

unaufschiebbar: „DAS REICH GOTTTES IST NAHE!“, sogar schon 

angebrochen. Diese Botschaft muss in die Welt getragen werden, eilig 

und unaufhaltsam! Da reicht es nicht, wenn Jesus durchs Land zieht 

und die Botschaft weitergibt. Er sendet Helfer, Botschafter aus, damit 

sich die Botschaft im ganzen Land, ja in der ganzen Welt, verbreitet.  
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- Ja, es eilt! Da ist nicht Zeit einen schweren Rucksack mitzuschleppen, 

so dass man ständig stoppen und ausruhen muss. 

- Ja, es eilt! Da ist nicht Zeit sich damit aufzuhalten andere zu Grüßen 

und sich mit Ratsch und Trasch aufzuhalten.  

- Ja, es eilt. Und so sendet Jesus 72 weitere Jünger aus, die Botschaft zu 

verbreiten, wie wir im Evangelium hören….  

➢ Dieses Evangelium heißen wir mit dem Halleluja willkommen:  

 

8. Halleluja 

 

9. Evangelium (Lk 10,1-9) aus der Einheitsübersetzung 

Die hier abgedruckte Version1 findet sich im Lektionar beim 14. Sonntag 

im Lesejahr C (Kurzfassung). Es empfiehlt sich, den Bibeltext nicht aus 

dem Konzeptheft, sondern aus dem Lektionar oder einer Bibel zu 

vorzulesen oder diesen Text zum Vorlesen in die Bibel zu legen. 

 

In jener Zeit suchte der Herr zweiundsiebzig andere Jünger aus 

und sandet sie zu zweit voraus in alle Städte und Ortschaften,  

in die er selbst gehen aufsuchen wollte.  
 

Er sagte zu ihnen: Die Ernte ist groß,  

aber es gibt nur wenige Arbeiter.  

Bittet also den Herrn der Ernte,  

Arbeiter für seine Ernte auszusenden. 
 

Geht! 

Ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe.  

 
1 Lektionar III 2018. Rechte: staeko.net 
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Nehmt keinen Geldbeutel mit, 

keine Vorratstasche und keine Schuhe! 

Grüßt niemand unterwegs! 
 

Wenn ihr in ein Haus kommt,  

so sagt als erstes: Friede diesem Haus! 

Und wenn dort ein Mann des Friedens wohnt 

Wird der Friede, den ihr ihm wünscht, auf ihm ruhen; 

andernfalls  wird er zu euch zurückkehren.  

Bleibt in diesem Haus ,  

esst und trinkt, was man euch anbietet,  

denn wer arbeitet, hat ein Recht auf seinen Lohn.  

Zieht nicht von einem Haus in ein anders! 
 

Wenn ihr in eine Stadt kommt, in der man euch aufnimmt,  

so esst, was man euch vorsetzt.  

Heilt die Kranken, die dort sind,  

und sagt allen Leuten:  

Das Gottes Reich ist euch nahe.  

 

10. Auslegung & Aktion II „durch Mausefallen gehen“ 

➢ Stell dir vor, DU bist einer der Jünger Jesu. Du hast dich eingelassen 

auf seinen Ruf und jetzt schickt er euch los. Einfach so! Ohne Tasche, 

ohne Geld… Und du wunderst dich: Soll ich vielleicht die Schuhe 

auch noch ausziehen?  

➢ JA – die Schuhe ziehen wir auch aus!  

Alle Teilnehmer einladen die Schuhe auszuziehen! 

 

➢ Eigentlich macht ihr als Ministranten was ganz Ähnliches: ihr stellt 

euch in der Kirche vor allen Leuten vorne hin im Namen Jesu. 
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Natürlich „macht“ das meiste der Pfarrer, aber mit eurem Da sein 

zeigt ihr: wir stehen hinter dem, was der Pfarrer sagt. Wir sind Jünger 

Jesu. Und das offen zu zeigen traut sich nicht jeder, denn damit macht 

man sich auch ganz schön angreifbar. Genau wie die Jünger.  

➢ Doch wenn man im Text ein Stück weiter liest bemerkt man: für die 

Jünger lohnt sich das. Sie sind begeistert, als sie zurückkommen und 

Jesus berichten, was sie erlebt haben. Jesus sagt: ihr seid jetzt so stark 

ihr könnt sogar über Schlangen und Skorpione gehen! 

 

Schachtel mit Mausefallen zeigen / schütteln 

 

➢ Schlangen und Skorpione habe auch ich euch mitgebracht! Hier in 

dieser Schachtel sind sie!  Gleich könnt ihr beweisen, dass der Glaube 

sich auch für euch lohnt…   

 

- In den Kreis werden nun durcheinander aufgespannte Mausefallen 

gelegt. Dabei die Mausefallen verkehrtherum (mit dem Schließbügel 

nach unten!) hinlegen. So klappen sie bei Berührung zwar zu, zwicken 

jedoch nicht.  

- Die Teilnehmer  sollen „schlurfen“, weil die Mausefallen verbiegen 

und nicht mehr zuklappen, wenn jemand direkt darauf steigt 

- Das Aufstellend der Fallen dauert relativ lang ( evtl. zu zweit) 

 

AUSPROBIEREN…  

Die Hälfte der Teilnehmer bekommt eine Augenbinde uns darf blind den 

Kreis durchqueren. Eventuell können in einem zweiten Durchlauf die 

Rollen getauscht werden. 
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Alle Teilnehmer ohne Augenbinde bleiben am Platz stehen. Sie dürfen 

den Blinden mit ihrer Stimme einen sicheren Weg durch die Skorpione 

und Schlagen weisen.    ACHTUNG: es wird sehr laut! 

 

11. Lied um zur Ruhe zu kommen 

 

12. Auswertung Aktion II 

Austausch & Sammeln:  

Äußerungen auf Wortkarten festhalten für Fürbitten und Schlussgebet 

- wie ging es dir beim Durchqueren des Kreises? 

- Wie war es für dich die Anderen führen? 

 

➢ Diejenigen die auf der Suche nach einem sicheren Weg durch die 

Schlangen und Skorpione waren, haben schnell bemerkt: Das schaffe 

ich nur, wenn ich mich auf eine vertrauenswürdige Stimme einlasse.  

➢ Ähnlich erging es vermutlich auch den Jüngern. Sie hatten sich 

entschieden im Gewirr der Stimmen des damaligen Israel (Pharisäer, 

Zeloten, Sadduzäer) nur auf die Stimme Jesu einzulassen.  

 

13. Meditation (dazu evtl leise Musik) 

Wir wollen still werden und nachdenken 

 

Du hast dich dazu entschieden Ministrant zu sein  

Wie die 72 Jünger bist du ausgesandt die Botschaft Jesu zu verbreiten 

Das machst du vielleicht oft unbewusst, 

schließlich ist der Pfarrer  ja der, der im Gottesdienst spricht,  
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 nicht du! 

und doch ist dein DA-Sein im Gottesdienst eine Botschaft:  

du zeigst damit:  

Gott ist mir wichtig.  

 Ich stehe zu meinem Glauben. 

 Ich stehe zu Gott, 

 auch wenn Andere das vielleicht nicht verstehen können. 

 

Ja, manchmal mag es sich schon anfühlen wie Schlangen und Skorpione  

 Wenn andere sagen „was am Sonntag ministrieren?“ –  

„Bist du blöd! – da schlafe ich lieber aus!“ 

Wenn andere sagen, „was du engagierst dich bei der Kirche?“ 

„Die ist ja altmodisch und soll erst mal ihre Probleme angehen!“ 

Wenn andere sagen: „was du machst das ehrenamtlich?“ 

„Hast du keine anderen Hobbies?“ 

 

Ja, solche Schlangen und Skorpione kennt jeder.  

… und doch ist es wert Ministrant zu sein,  

denn Jesus hat DICH gerufen –  

weil DU ihm wichtig bist 

weil er DICH braucht,  

weil er DICH durchs Leben begleiten will.  

 

14. Lied 
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15. Fürbitten  

Im Vertrauen darauf, dass Gott uns zur Seite steht, können wir unseren 

Weg durchs Leben gehen. Mit Blick auf die Menschen um uns wenden 

wir uns an ihn und bitten:  

→ Fürbitten aus den Wortkarten zu Aktion II formulieren 

→ oder (je nach Teilnehmer) hier die Möglichkeit geben selber Bitten 

auszusprechen. Hilfreich kann es sein, wenn die Teilnehmer 

eingeladen sind zu jeder Bitte (ausgesprochen oder still im Herzen 

formuliert) eine Kerze zu entzünden.  

Diese und alle unsere ganz persönlichen Bitten bringen wir vor dich, 

Gott. Wir können Sie zusammenfassen in dem Gebet, das alle Christen 

auf der Welt beten.  

 

16. Vaterunser 

 

17. Schlussgebet  

Aus den Äußerungen zu Aktion II wird das Gebet formuliert. z.B 

Guter Gott, du hast die Jünger gerufen, dir zu folgen. Auch uns hast du 

gerufen und uns in dieser Feier ermutigt deinem Ruf zu folgen und dir zu 

vertrauen. Lass unseren Glauben lebendig werden, im Weitersagen deiner 

Botschaft und Mitwirken in der Welt. Darum bitten wir dich durch Jesus 

Christus, unseren Retter und Herrn. Amen. 
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18. Segen 

Gott, wir sind von dir gerufen.  

Wir bitten dich: Gib du uns deinen Segen,  

dass wir offen sind, dich zu hören, 

dass wir Mut haben zu dir zu stehen, 

dass wir Freude daran haben mit dir durchs Leben zu gehen.  

So segne uns der dreieinige Gott,  

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

 

19. Schlusslied  

 

 

Liebes Vorbereitungsteam, um meine Konzepte auf die Bedürfnisse der 

Gottesdienstbesucher anpassen zu können, bitte ich euch diesen QR-Code 

auf eueren Liederzetteln abzudrucken. DANKE! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte scanne diesen QR-Code und nimm dir ein paar 

Minuten Zeit für ein Feedback zu diesem Gottesdienst. So 

können die Konzepte künftig noch besser auf die 

Bedürfnisse der Teilnehmer angepasst werden.     DANKE! 
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Ablauf Erlebnisgottesdienst – „schrittweise vertrauen“ 

 

Aktion I „gerufen werden“ 

Eingangslied 

Beginn & Kreuzzeichen  

Auswertung I  

Kyrie gesprochen dazwischen Liedruf 

Eröffnungsgebet 

Hinführung zum Evangelium 

Halleluja 

Evangelium (Lk 10,1-12) 

Auslegung & Aktion II „durch Mausefallen gehen“ 

Lied 

Auswertung Aktion II 

Meditation 

Lied 

Fürbitten  

Vater Unser 

Schlussgebet  

Segen 

Schlusslied  

 

Auch über ein kurzes Feedback von 

euch als Team würde ich mich freuen. 

Nutzt dafür bitte diesen QR-Code. 

DANKE! 

 

 


